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Eine Umstellung auf neue Gegebenheiten musste folgen. Arbeit und Leben Der Beginn von Arbeit und Leben:
(DGB/VHS) Oberhausen begleitete den technischen Strukturwandel durch Noch vor dem offiziellen Vertrag über die 
Seminare, welche die Technikveränderung für Betriebsräte und im Betriebsablauf Gründung von Arbeit und Leben (DGB/VHS) 
zum Thema machten.Oberhausen im April 1972 wurde die Koopera-
Ein neues Angebot im Bereich der AwbG-Seminare wurde nach Inkrafttreten des tionsarbeit von Gewerkschaften und VHS  
Bildungsurlaubsgesetzes 1995 möglich. Seminarangebote konnten mit großen anfangs getragen von Manfred Dammeyer, dem 
Betrieben in der Region z.B. mit Opel realisiert werden.VHS-Leiter und Rudi Jackfeld, dem DGB 

Kreisvorsitzenden  begonnen. Die Seminare der 
Ost-West-Seminare wurden mit Studienreisen nach Prag, Berlin oder Leipzig politischen Bildung für Arbeitnehmerinnen und 
fortgesetzt und die politische Runde (heute Arbeitskreis für politische Kultur) Arbeitnehmer wurden anfangs von Hans-Dieter 
feierte das  25jährige Jubiläum.Schröder, Jugendbildungsreferent bei der VHS 

Oberhausen, organisiert. Unterstützt wurde er 
Die Unterstützung des Chors Oberhausener Gewerkschafter war mit vielen von Ferdi Backmann, der ab 1972 als freier 
inhaltlichen Auseinandersetzungen verbunden.Mitarbeiter der VHS Angebote für Jugendliche 

konzipierte. Hierzu gehörten der Politik-
Kooperationen mit dem ZAQ, oder verschiedenen Ortsgruppen der IGBCE unterricht und Seminare für die Auszubildenden 
bildeten weiter eine Säule des Angebots. Die anfänglich auch inhaltlich enge der HOAG (später Thyssen Niederrhein). Auch 
Zusammenarbeit von ÖTV, Arbeit und Leben und der Ausbildungsabteilung bei Berlin-Seminare und solche zum Übergang 
Seminaren für die Auszubildenden der Stadt Oberhausen wurde weniger intensiv. Schule-Beruf wurden für die Jugendlichen 
Die Kooperation mit Thyssen Niederrhein konnte leider nicht fortgesetzt werden. angeboten. Später kamen Seminare für den 

Übergang vom Beruf ins Rentenalter (auch mit 
Herbert Petry ging 1992 zur Hans-Böckler-Stiftung, wo er in der Betreuung der Stipendiaten bis den Lebens-partnern) hinzu. Ferdi Backmann arbeitete von 1977 
heute tätig ist.bis zu seinem Ruhestand als Leiter des Fachbereichs Gesellschaft 

und Politik bei der VHS Oberhausen.

Betriebsnahe Bildungsarbeit: Interkulturelle Arbeit setzt neue Schwerpunkte:
In Oberhausen wurde das erste dezentrale Büro von Arbeit und Desbina Kallinikidou kam im Jahr 1993 zu Arbeit und 
Leben NRW gegründet. Heinz Martens kam im April 1972 als Leben (DGB/VHS) Oberhausen. 
erster (Bundes-)Jugendbildungs-referent nach Oberhausen. Ihre explizite Aufgabe galt dem Thema Interkultur bei 
Zunächst als „Heinz von der Treppe“, ohne eigenes Büro, Arbeit und Leben. Zu dieser Zeit gab es nur wenige 
startete er mit betriebsnaher Bildungsarbeit, mit Wochenend- Einrichtungen, die sich dieser Aufgabe widmeten. Eine der 
seminaren und Themen der Interessenvertretung. Insbesondere ersten Taten war die Gründung des Netzwerk Inter-
in Jugendseminaren wurden die Themen Ausbildung und die kulturelles Lernen im Oktober 1993 - dieses Netzwerk 
betriebliche Praxis hinterfragt. Internationale Maßnahmen besteht heute fast 20 Jahre in Oberhausen. Es war wichtig, 
folgten. 1974 begann das Angebot der deutschlandpolitischen dass sich die wenigen Menschen, die das Thema in 
Seminare. Weiterbildung und Beratung behandelten, austauschten 
Die Mitarbeit in bildungspolitischen Arbeitskreisen der ver- und vernetzten, sich qualifizierten und Synergien erreich-
schiedenen Gewerkschaften wirkte sich positiv auf die eigene ten. Nach außen hin war es auch ein Signal, das Thema ernst 
Bildungsarbeit aus: gemeinsam wurden die wichtigen inhalt- zu nehmen und in der politischen Bildung ein Angebot zu 
lichen Schwerpunkte und die Form des Angebotes festgelegt. machen.
Die Arbeit war nicht frei von Gegenwind. Im Projektbereich wurde das Thema mit dem großen 

bundesweiten Projekt „Aktiv im Alter“ unterstützt. 
Die Seminare für Thyssen Niederrhein und deren Auszu- Zunächst Petra Krämer und dann Achim Busch hatten 
bildende konnten weiter geführt werden. Es handelte sich um hierzu jeweils ABM-Stellen inne. In diesem interkulturellen Seniorenprojekt wurde Begegnung  und 
Einführungsseminare zum Thema Betrieb und Gesellschaft. Austausch von deutschen und Senioren mit einem Migrationshintergrund ermöglicht.
Anschließend konnte WISO, d.h. Wirtschafts- und Sozialkunde- Interkulturelle Frauenseminare wurden in Kooperation von VHS und Evangelischem Familien- und 
Unterricht, einmal die Woche zweistündig im Betrieb durch- Erwachsenenbildungswerk mit Arbeit und Leben dauerhaft etabliert. Noch heute wird der „Blick 
geführt werden. Dasselbe wurde für die Auszubildenden der über den Tellerrand“ in dieser Tradition angeboten. 
Stadtverwaltung angeboten. Berufs-orientierung wurde in 
Messen für manchmal bis zu 2000 Jugendliche durchgeführt. Die Betriebsräte-Schulungen, ein weiteres 
Seminare für Schulklassen zur Vorbereitung auf die Arbeitswelt Standbein von Arbeit und Leben (DGB/VHS) 
folgten. Oberhausen, wurden aufgebaut. Arbeitsrechts-

schulungen konnten für normale Mitglieder 
Historisch wurde zum Beispiel die Geschichte der Stadt zwischen angeboten werden.
Weimarer Republik und Nationalsozialismus in einer großen 
Ausstellung beleuchtet. Antifaschistische Stadt-rundfahrten, die Nach dem Fall der Mauer fanden Ost-West-
von Arbeit und Leben entwickelt wurden, ergänzten das Seminare im Austausch statt. Es galt die Mauern 
Angebot. Internationale Delegationen wurden  betreut. Heinz in den Köpfen nieder zu reißen. Der Austausch 
Martens gründete den Chor Oberhausener Gewerkschafter, den wurde mit Freital bei Dresden  und Sachsen-
Arbeitskreis Schule und Gewerkschaft und war im Vorstand der Anhalt - auch mit besonderen Zielgruppen -  
Jugendberufshilfe, heute ZAQ. Arbeit und Leben Oberhausen gepflegt.
initiierte den Arbeitskreis Fotografie der Arbeitwelt. In einer 
bundesweiten Aktionstagung zum Thema: Arbeiterfrauen Die Kooperation mit dem ZAQ im Jugendbereich konnte erfolgreich fortgesetzt werden.
machen mobil (Frauen von Männern in Arbeitskämpfen) mit 
Fasia Jansen und Ellen Diederich konnte das Thema Frauen und 
Arbeit behandelt werden. 

Als ABM-Kräfte für ein oder zwei Jahre waren bei Arbeit und 
Leben in diesen Jahren unter anderen Peter Buchweih, 
Christoph Eckhardt, Ellen Diederich, Ernst Surges, Robert 
Duda, Hartmut Schröder, Roman Reisch, Monika Basel, Werner 
Spikofski u.a. beschäftigt.

Zunächst wurde die Arbeit verwaltungstechnisch von der VHS 
Oberhausen unterstützt, bis 1980 eine eigene Verwaltungskraft, 
Birgit Konow, eingestellt werden konnte, die über 30 Jahre die 
Geschicke von Arbeit und Leben im Hintergrund verwaltete. 

Heinz Martens war für Arbeit und Leben NRW auf der 
Landesebene lange Jahre auch Betriebsrat. Nach 14 Jahren 
wechselte er auf eigenen Wunsch zur IGM nach Marburg als 
erster Bevollmächtigter. Heinz Mertens lebt heute im Ruhe-
stand in Oberhausen.

Technischer Wandel und 
Strukturwandel:
Herbert Petry folgte 1986.                                       
In den sechs  Jahren seines Wirkens 
stand die Begleitung von Struktur-
wandelprozessen im Mittelpunkt. Einen Schwerpunkt bildete somit die Netzwerkarbeit. Neben dem Netzwerk Interkulturelles Lernen 
Dies sowohl auf der Ebene des konnte auch das Netzwerk Mobbing ins Leben gerufen werden. Beide setzen bis heute erfolgreich 
technischen Wandels, als auch ganz ihre Schwerpunkte im öffentlichen Leben  der Stadt Oberhausen.
praktisch in der Stadt Oberhausen.
1987 machte die Hütte HOAG (heute Desbina Kallinikidou ging 2002 zur VHS und ist heute im Büro für Interkultur der Stadt Oberhausen 
Gelände des CentrO.) dicht. Der tätig.
Niedergang der Stadt Oberhausen zeigte sich im Verlust vieler 
Arbeitsplätze -  von dem sich die Stadt bis heute nicht erholt hat!
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